
Abb. 5: Crios-Krone auf Gipsmodell

Abb. 2: Gipsmodell mit präpariertem  
Zahnstumpf 37

Abb. 4: Gefräste Krone mit Restzapfen  
(Abtrennstelle vom Fräsblock)

Abb. 1: Ausgangssituation, Einzelröntgenbild 
des Zahnes 37 mit vorhandener Wurzel-
füllung und Stiftaufbau

Abb. 6: Die Befestigungsfläche der Krone wird 
mit einem Schaumstoffpinsel und ONE COAT 
7 UNIVERSAL für 20 sec. behandelt

Abb. 3: Fräsblock BRILLIANT Crios, 
Farbe A2 HT
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Anwenderbericht – BRILLIANT Crios

Die Anwendungsgebiete des neuen 

Komposit Blocks sind Kronen, Inlays, On-

lays und Veneers, sowie implantatgetra-

gene Kronen. BRILLIANT Crios ist ein Re-

inforced Composite Bloc zur Herstellung 

permanenter Restaurationen im CAD/

CAM Schleifverfahren.  

Dieser ist erhältlich in Low Translucent 

(LT) und High Translucent (HT) Farben und 

in den Grössen 12 und 14. Die Materialei-

genschaften lassen eine erweiterte Verar-

beitung zu: einfache Ausarbeitung, aus-

laufende Ränder und Politur. Ausserdem 

ist der BRILLIANT Crios Block mit methac-

rylat-basierten Kompositmaterialien repa-

rierbar. Beim vorliegenden Fall wurde im 

Rahmen einer Materialbemusterung bei 

einem 34-jährigen Patienten die Neuanfer-

tigung einer durch Fraktur verlorengegan-

genen Vollkeramikkrone notwendig. Der 

Patient stellte sich mit fehlender Versor-

gung am Zahn 37 vor. Auf dem Röntgen-

bild des nicht versorgten Stumpfes (Abb.1) 

sieht man den mit einer Wurzelfüllung und 

einem Stift-Kompositaufbau versehenen 

Zahn (diese Versorgung wurde bei einem 

anderen Zahnarzt durchgeführt).

Aufgrund der verloren gegangenen 

Vollkeramikkrone war der Patient bereit, 

sich eine Neuversorgung mittels einer 

CEREC-Krone aus dem neuen komposit-

basierten CAD/CAM Material BRILLIANT 

Crios (COLTENE) anfertigen zu lassen. Der 

vorliegende Zahnstumpf 37 musste nach-

präpariert werden damit folgende Kriterien 

erfüllt waren:

 � Mindeststärke okklusal 1.5 mm

 � Mindeststärke bukkal 0.8 mm

 � Mindeststärke unter tragendem  

Höcker 1.5 mm

 � Mindeststärke zervikal 0.8 mm

Das bedeutete in diesem Fall okklu-

sale Korrekturen und Nachpräparieren der 

Übergänge zur distalen Stufe.

Problematisch war bei dieser klini-

schen Situation auch die bestehende 

Anwenderbericht über den neuen Komposit Block 

BRILLIANT Crios der Firma COLTENE im Rahmen der 

Herstellung einer CAD/CAM CEREC-Krone.
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Abb. 9: Follow-up 4 Wochen späterAbb. 7: Die fertige BRILLIANT Crios-Krone auf 
dem Gipsmodell in Okklusion

Abb. 8: Klinische Situation nach dem  
Einsetzen und Polieren
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Anwenderbericht – BRILLIANT Crios

tiefe distale Stufe am Zahn 37. Daher 

haben wir uns für eine Quetschbissab-

formung mit einem A-Silikon (AFFINIS, 

COLTENE) entschlossen, da eine direkte 

optische Abdrucknahme erfahrungsge-

mäss in solchen Situationen sehr schwie-

rig ist. Mithilfe des danach hergestellten 

Gipsmodells (Abb. 2) konnte der opti-

sche Abdruck zur Herstellung der CEREC-

Krone sehr einfach genommen werden. 

Der zum Fräsen der Vollkrone verwendete 

BRILLIANT Crios Block ist auf dem Foto 

(Abb. 3) zu sehen (Farbe A2 HT). 

Zum Zeitpunkt der Berichterstellung 

standen lediglich zwei Schleifprogramme 

anderer Hersteller zur Bearbeitung von 

Kompositblöcken im CEREC-System zur 

Verfügung. In Zukunft wird ein eigenes 

COLTENE BRILLIANT Crios-Schleifpro-

gramm der Firma Sirona in der CAD Soft-

ware zur Verwendung bereit stehen.*

In unserem Fall haben wir das Pro-

gramm GC Cerasmart 14 ausgewählt. Mit 

diesem Programm von Sirona lässt sich 

der Crios-Block zurzeit schleifen. (Ein wei-

teres mögliches Programm ist 3M ESPE 

Lava Ultimate). Die uns vorliegende Block-

grösse war 14, in Zukunft soll die Block-

grösse 12 zusätzlich zur Verfügung ste-

hen. 

Nach dem Konstruieren und Schleifen 

der Krone sieht man das Ergebnis (Abb. 4). 

Gegenüber keramischen Materialien wie 

z. B. IPS Empress (Ivoclar Vivadent) wirkt 

die geschliffene Krone von der Oberflä-

chenstruktur her recht glatt und der Rest-

zapfen nach dem Schleifen ist kleiner. Das 

erleichtert dessen Entfernung mit einem 

Diamanten und nach einer kurzen Politur 

ist dieser nicht mehr zu erkennen. Die Po-

litur nach dem Schleifen kann mit gängi-

gen rotierenden Polierern bzw. Schleif-

paste erfolgen. Auch einer Überprüfung 

auf Risse oder Materialausbrüche hielt die 

vorliegende Krone stand.

Die Passgenauigkeitsüberprüfung auf 

dem Gipsmodell war gut (Abb. 5 + 7), so-

dass wir uns zur Einprobe und danach 

zum Einsetzen der Restauration am Pati-

enten entschlossen.

Um den Verbund zwischen dem Be-

festigungsmaterial und der gefrästen Re-

stauration zu gewährleisten, darf aus-

schliesslich das Adhäsiv ONE COAT 7 

UNIVERSAL (COLTENE) verwendet wer-

den. Ein Ätzschritt mit Flusssäure ist nicht 

notwendig.

ONE COAT 7 UNIVERSAL wurde auf 

die sandgestrahlte und gereinigte Be-

festigungsfläche der Restauration aufge-

tragen und für 20 Sekunden einmassiert 

(Abb. 6). Überschüssiges Adhäsiv wurde 

mit ölfreier Druckluft 5 Sekunden verbla-

sen. Der Verbund zur Zahnsubstanz und/

oder Komposit kann mit einem dafür ge-

eigneten Adhäsiv erfolgen. Hier empfoh-

len ist das ONE COAT 7 UNIVERSAL Bond 

(Vorgehen gemäss Gebrauchsinforma-

tion). Dieses Adhäsiv haben wir in unse-

rem Fall durchgängig verwendet.

Vorgängiges Ätzen der Schmelzare-

ale mit Phosphorsäure wird empfohlen 

und wurde von uns auch durchgeführt. 

Zum Befestigen der Restauration kann 

ein dualhärtender Resin-Zement,  z. B.  

DuoCem™ (COLTENE), oder ein lichthär-

tendes Komposit verwendet werden.

Die BRILLIANT Crios-Krone ist nun fer-

tig zum Einsetzen. Nach dem  Befesti-

gen unserer Vollkrone mit DuoCem™  

(COLTENE) wurden die Ränder gesäubert, 

Überschüsse entfernt, anschliessend jede 

Fläche der Restauration für 30 Sekunden 

(Lichtleistung > 800m W/cm2) lichtgehär-

tet und abschliessend mit Gummipolierern 

bearbeitet. Das Einschleifen der Okklusion 

gestaltete sich einfach und schnell. Der 

Glanz der gesamten Kompositkrone stellt 

sich schon nach kurzer Zeit ein. Auch beim 

Nachkorrigieren der okklusalen Kontakt-

punkte haben wir sofort wieder nachpolie-

ren können, was bei keramischen und vor 

allem gebrannten Kronen deutlich schwie-

riger ist. 

CAD/CAM Restaurationen aus den 

neuen Crios Blöcken können jederzeit 

charakterisiert, modifiziert oder auch re-

pariert werden. Modifikationen können 

ohne Vorbehandlungen direkt vorge-

* Eingespielt mit dem Sirona CEREC Update 4.4.2 (März 2016)
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Anwenderbericht – BRILLIANT Crios

nommen werden. Bei intraoralen Repa-

raturen wird die Restaurationsoberflä-

che mit Reinigungspaste gesäubert und 

im Anschluss mit diamantierten, rotie-

renden Instrumenten aufgeraut. In bei-

den Fällen wird ONE COAT 7 UNIVERSAL 

auf die zu behandelnde Fläche aufgetra-

gen und mit Druckluft 5 Sekunden verbla-

sen. Anschliessend wird für 10 Sekunden 

lichtgehärtet (siehe auch Gebrauchsinfor-

mation ONE COAT 7 UNIVERSAL). Farben 

oder Komposit (z. B. BRILLIANT EverGlow,  

COLTENE) werden hinterher gemäss den 

jeweiligen Herstellerangaben angewen-

det.

Das zur Herstellung einer CEREC 

Krone vorgestellte Material ist Komposit 

mit folgenden technischen Eigenschaf-

ten. Die Biegefestigkeit sowie das Elasti-

zitätsmodul sind in den folgenden Grafi-

ken dargestellt.** Zum Vergleich wurden 

Keramik- und Kompositmaterialien ande-

rer Hersteller verwendet. Durch die gute 

Biegefestigkeit und das dem Dentin ähn-

lichen E-Modul ist das Material deutlich 

elastischer als Keramik.

Schlussfolgerung: 

Das Handling ist angenehm einfach und 

das klinische Resultat nach dem Einset-

zen und 4 Wochen später sehr gut (Abb. 

8 + 9). Folgende Punkte bringen Zeiter-

sparnis und „Servicevorteile“ gegenüber 

keramischen Restaurationen:

 � Kein Brennen der Restauration (z. B. 

wie bei IPS e.max CAD) nötig. 

 � Ein Kompositglanz ist sehr leicht zu 

erzielen, auch einfacher als bei IPS 

Empress CAD.

 � Kein Ätzen mit Flusssäure, kein Silani- 

sieren erforderlich.

 � Falls nötig ist die Reparatur mit Kom-

posit einfach, analog einer Füllung, 

zu realisieren. 

 � Dem Zahn ähnliches E-Modul, gerin-

gere Sprödigkeit als Keramik.

Langzeitstudien sind notwendig um 

die klinischen Ergebnisse mit Keramik-

materialen vergleichen zu können. In der 

Anwendung war dieses Material hervor-

ragend. Der Patient war mit dem Ergeb-

nis sehr zufrieden und lobte unmittelbar 

nach der Behandlung den angenehmen 

Tragekomfort der Komposit-Restauration 

gegenüber seiner vorherigen Keramik-

krone. 

Als nächstes möchten wir die Versor-

gung eines Implantates mit einer Einzel-

krone angehen.
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